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Deutschlands Ernährung
Eine Rede des ReichsernHrungsmiwsters
—. Im Wirffchastsausschuß des M ĉhskabi-

netts machte Dr . Hermes  folgende Acittellungen.
Verbraucherorganisationen

„Alle schöpferischen Mäste der SelbstverwalttiNg
müssen zur gemgnsamen Abwehr wucherischer Aus¬
beutung wie auch gewerbsmäßiger oder privater Zu-
rückhailtung von Lebensmitteln vereinigt werden ver¬
ständnisvolles Zusammenarbeiten sämtlicher -boiis-
kreife, zu dem sich in einzelnen Landestellen bereits
Ansätze zeigen, kann viel dazu beitragen den lleber^
gang zu erleichtern. Zur Förderung des Ausbau-,
dieser Bewegung finden in den nächsten ^ agen Be¬
sprechungen im Reichsernährungsntinisterlum statt.

L-bensmittelreserven
Ein wesenflichjes"lli ttol zur Bekämpfung dcir,

bevorstehenden Schwierigkeiten sieht die Regierung
in der Schaffung ausreichender Reserven von Le¬
bensmitteln. Ab 1. Ott . 1920, dem Tage des Au¬
ßerkrafttretens der Fleischzwangswirtschast, wird' die
Reichsfleischstelle üb« mehr als 70 000 Tonnen Au -̂
landssleisch . Auslandsspeck und sonstige Flestch-
waren verfügen. Die Anslands-Fleischreservc wnrd
ständig auf 30 000 Tonnen erhalten worden, die sur
drei Monate die bisherige wöchentliche Ausgabe, von
125 Gramm ans den Kopf der Bevölkerung m den
großen Bedarssgebieten fiix den Notfall sicherstellt.
Daneben schreibt die am 19. Sept . eckstene Verord¬
nung die Genehmignngspflichtfür das Gewerbe des
Viehhandels, den SchlußschMzwang beim gewerb¬
lichen Vichhaudel, in gewissem Umfange die Geneh-
miiWngspflicht für das Fleischergewerbe und den
Dushanq der Kleinhandelspreise in den Ladenge-
fchäflen vor. Von der Rffchsfettstelle wird vorläufig
Me ständige Schmalzreserve von 20 000 Tonnen ge¬
halten. An Kartoffeln  steht anher den zwi¬
schen den Erzeuger- und den Kommunalverbauden
abgeschlossenen Lieferungsverträgen eine Resörve von
32 Millionen Zentnern zur Verfügung. p « rzu
tritt die von der Reichskartoffelsdelle sichergestellte
Rbchsreserve von 20 Millionen Zentnern . Dle -e
mehr als 5V Millionen Zentner bleiben nur uner¬
heblich heilt« der Menge zurück, die im Vorfahr von
der öffentlichen Wirtschaft für die Bevölkerung zur
Verfügung gestellt werden konnte. Margarine und
Kunstsposesett wird der Bevölkerung im Wege des
fteien Handels in reichlicherem Mähe als bisheiv zn-
gesührt werden.

Me BrstvefforMNg
Die inländische Brotvefforgung wird bei dem

im Gegensatz zu feen Erwartungen sehr ungünstigen
Ausfall der Roggenernte auch im kommenden Wirt¬
schaftsjahr große Schwierigkeiten bereiten. Zn
chrer Sicherung, besonders im Hinblick auf Äe aus
dringenden Wunsch-d« Bevölkerung und der meisten
Länder beschlossene Herabsetzung des Ausmahlnngs-
fatzes bedarf .es nicht nur der restlosen Ablieferung
der inländischen Ernte, die im Notfall mit den
schärfiten Zwangsmitteln durchgeführt werden mutz,
sondern Mer sch« echeblicheu Einfuhr von auslän¬
dischem Brotgetreide. Die Genehmigung zur Ein¬
fuhr' amerikanifchen Mehls, die in den le.ten Wochen
Gegenstand lebhaftem Erörterungen bildete, kann au»
den inzwischen der Press« mitgeteLten Gründen nrcht
«rtM werden. Günstige Einstchrgelegeicheiten durch
privat« Firmen können auch bei der bestehenden Em-
fuhrorganisation für Äe Allgemeinheit nutzbar ge¬
macht werden. Um dem Bedarf nach einem besseren
Haushaltsmehl entgegenzukommen, ist m Aussicht ge¬
nommen, eins Wochenmenge von 125 Gramm ge¬
ring ü>usgen«chlenein, aus Auslandsgetreide herge¬
stellten Weizenmehls zum Eiustaudspreise der Be¬
völkerung zu übgrgeben." . _ . ,,

Dcr Wirtschastsvusschutz nahm von dwn Bericht
des Ministers Kenntnis. Es bestarw volle Einmü¬
tigkeit darüber, daß die öffentliche Bewirtschaftung
des Getreides, d« Milch, des Fettes und des Znk-
kers bis auf Weiteres auflechterhalteu werdeni müsse.

Im einzelnen beschloß der Ausschuß MH , zur
Besievung d« Ernähruiigslage ab 15. Dezember
1920 die Einfuhr von Salzheringen  inner¬
halb eines noch festzusetzenden Rahmens dem freien
Handel zu überlassen.

Millermd skr stliklte JmlhWuis des BerMer Berttkges
Me grotze6- ltlhtn lei MW -rilWe« 5mf

■m  mft «Boten untaei
Die Botschaft MillerandS

X Paris,  27. Seht . (Drahtber.) In der Bot¬
schaft Millerands aus Anlaß der Uebernahme der
Präsidentschaft, heißt es u. a.:

Eie werden im Verein mit der Regiemng die
^bnen aunstia erscheinende Stunde wählen, um mt
Uuger Hand die an den V e r s a ss u n g s g e se tze «
wünschenswerten Aenderunge»  vorzunePnen.
Bevor die Einrichtung der Verbesserungenm »Mge
kommt, mutz ein eiligeres Bemühen zum guten Ab¬
schluß gebracht werden. Unsere verwüsteten Gebiete
schreien nach der Notwendigkeit, durch eine bei ihrer
Mäßigung unerschütterliche Festigkeit und in voller
Uebereinst mmung mit unseren Alliierten,

die restlose Ausführung der angenommenenund
Unterzeichneten Verpflichtungen

m erlangen . Der Vertrag von Versailles
stellt mit den diplomatischen Instrumenten , die chn
begleitet haben und die ihm gefolgt sind,

die Charta eines neuen Europas and Mer neuen^ Welt
ba Unsere Diplomatie wird die Hand daranflegen,
daß er strikte  ansgesührt wird.

Unsere Demokratie zieht legitime Hoffnungen aus
dem Fortschritt des Völkerbundes.  Des R^ ht
wird in demselben nicht weniger der Ohnmachttgkelt
und Schwachheit geweht werden, wenn es sich Mcht
aus die Gewalt stützt. Eines der Ergebnisse- und
n-cht das am wenigsten in dem lange« Kneg er¬
wünschte — soll die Herabmindernng des
Militärdienstes  sein.

D i e r «s f i f ch- p ol n : fchen K8 « p se.
X Warschau,  27 . Sept. (Drahtb.) General-

stabsbericht der polni schen Armee vom 24. September:
Südlich des Pripjet wird die Verfolgung des Fein¬
des fortgesetzt. Nördlich des Pripjet entwickelt sich
eine große Schlacht an der ganzen Front . Unsere
Truppen dringen u Richtung KartnslM - ereza
und ans Roshany siegreich vor. Grotzpolmsche Tnch-
ven besetzten Wolkoysk und brachen den heftigen Wi-

d°- Fei - des. S . W
Wielka griff er, trotz der ungetMuren Verluste des ver¬
gangenen Tages, sehr heftig «n und fühtte mimer
neue Regimenter in den Kampf. Seme Angriffe
wurden vollständig abgewresen. Wir besetzten nach
langem Kampfe Odelsk. Bei Kuznira drängen unsere
Abteilungen den Feind in die Nähe der Forts von
Grvdno . Unsere nördliche Truppe überschritt dm
Njemen und besetzte Druskeniki. Nördlich der Lime
Seinv —Snwalki verstärken die L tauer ihre Stel¬
lung und beschießen unsere Truppen mit Artillerie.

MsMMe g § Z § n RußlKKd
Beginn am 15. Ottober

st Daily Telegraph" meldet aus Pays : Der
Botschasterrak setzte den Beginn d« Blockade gegen
Sowjettußland auj den 15. Ottober fest, falls bis

10. Oktober nicht der Friede mit Polen unterzeichnet
ist. — Die „Times " meldet aus Riga : Me Ru seu
haben am Mittwoch ihre Gegenanträge den polni¬
schen Delegierten unterbreitet Dw Polen HM»
Berhandlnugen vorläufig abgelehnt, da sie die Vor¬
schläge für unannehmbar halten . Dre Entscheidung
liegt jetzt in Warschau. Der „Bastler Anzeiger
meldet: " Der Kriegszustand für Weitpolen ist auf-
gehobeu. Die Polen haben dra Außensorts von
Rowno erstürmt . '

Der Warenhunger Rußlands
8 Dst Bolschewisten versuchen auf alle Weise,

tta Goldvorräte gegen Waren und Lebensnniwl
umzutauscheu. Die kanadische Regierung m von ei¬
nem Sowjetvertretev ersucht worden , dafür M ga-
raniteren , daß russisches Gold nur zur Bezahlung von
Waren und nicht zur Deckung anderer Verpfichttm-
aeu Rußlands verwandt werde. Bish'M hat der
Warenaustausch mit Sowjetrußlaud noch mcht be¬
gonnen. Die Regierung will chn erst erlauben,
wenn ein formelles Gesuch zur Gestellung eines ka-
uadfichen Schj.fses für den Goldtransport von Riga
nach Mem kanadischen Hasen ber thr eingegangeu ist
In Holland treffen jetzt monatttch ettra 2 000 000
Goldrubel über Norwegen ein . DasGold gelstzum
^il nach Holländisch-Jnds en . Die Goldreserve
Rußlands soll durch die fortwährenden Ankäufe im
Ausland stark im Abnehmen begriffen sem.

Die AriLÄeNK-KsNfeL'srrz ln  Mgs
Wichtig ruMche Zugeständnisse an Polen
° In der Freitag Sitzung, dar Rigaer Friedens-

konserciiz wollte der polnische ®ele8terct<! Dabltt M
Gegenvorschläge Polens auf die m Minsk vorgebrach-
tm  russischen Vorschläge vorlegen. Der russische De-
legierte Joffe erklärte' aber , daß er eine außeror¬
dentlich wichtige Mitteilung aus Moskau erhalten
habe und um die Erlaubnis ersuche, drese d«
Konferenz zur Kenntnis bringen zu duffen. Ruß¬
land macht iln dieser Erklärung außerordentlich ge¬
mäßigte Ariedeusvoffchlage und verzchtet auf dre
Entwaffnung und Demobilpatiou der polnischen
Armee aus die Besetzung der Eisenbahnttnne nach
Kiajewo und Mögt schlietzbch «me Grenze im
Osten vor, die über die Cuirzon-Linie hlinausreicht.
Joffe sägte diese« Erklärung hinzu daß Rußlaw»
damit große Opfer bringe , daß es aber den Wunsch
habe Men Wiuteffeldzug zu verhindern. Polen
«hält zehn Tage Frist zur Unterzeichnung des
Waffenstillstandes u. der Friedenspräliminarien , ^ er
polnische Vertreter Dabski erklärte, dah er aus der
Erfüllung der Bedingungen Polens bestehen musie.
Alle polnischen Ansprüche seien nnabhanW von mi¬
litärischen Erfolgen oder Mißeffolgen . Die Grenze
könnte erst sestgelegt werden , nachdem eme gemein¬
same Kommission sich hierüber gelltt.gt hatte. Diese
Kommission wurde sofort qrnmmt . Heute wrro

Dabski eine endgültige Antwort aus dre russichen
Vorschläge erteilen.

M .-/PO

Die Neichstreue Bmierss
8 In Mer läng« n Unterredung, Üi.ie  der bay-

»ffche Justizminister R ° th  während seiner- Pst-lz-
Me einem Redakteur dar Psalzischeu Rundschau ge¬
währte gab der Rdinistcr aus b.c Frage über das
Behältnis Bayerns zum Reich folgende Antwort:

An d« Reichstreue Bayerns O nicht rm gering¬
sten zu zweffeln; dafür biete dst Person Xs Mmister-
präsidewen v. Kahr  volle Gewahr. Die putsche
Bolkspartci, der ich angehöre, würde erne solch« Po¬
litik unter, feinen Umständen mttmacheu. »yur
Bayeni gibt es ksne Matwime , demi sonst kann' das
Reich nicht bfftehen. Die Lago wird für Bayern
allerdings schwüerig, wenn der Bolschewtsmus
istNorddentschland  festen Fuß stsstu sollte.
Dann muß Bay« n seine Ausgabe darsin sehen, den
Rffchsgedanken ststzuhatten und das Reich zu retten.
-Ls ist aber falsch, zu glauben, daß Wrr von Bat)ern
cus das Reich regieren könne. West» Prerrtzen wie¬
der gesund wird, muß es d e Führung ioicder über-
iiehmen. Es wird alleiö ngs längcr brauchen, ms
cs die schwere innere Krise überwunden hat , als

Bayern Dank unsrer Einwchnerwehr besteht in
Bayern keine Gefahr mehr, daß der Bolschewismus
die Oberhand gewinnt. Damit ist mcht gesagt, daß
wir in Bayern nicht mehr mit einzelnen Unruhen zu
rechnen hätten , vor allem in dem sogeuannttn Un¬
ruhegebiet, z. B . in d« Gegend von Hof. Das stud
aber ' Esnzelerschelüunigen, die keine Wirkung ans das
gesamte Land auszuüben vermögen. Weniger optt-
misttsch beurteile ich die innere Lage im Reich, da
dort die Regierung immer nioch znschwach
ist Wir ttr Bayern haben du Effahrung gemacht,
daß man mit ständigem Nachgebeu nicht durchkommt,
sondern daß man , wenn es nötig ward energisch
durchgrejisen mutz. Man daff keine Furcht vor Kon¬
flikten haben. Früher ist man stets bleich' gowordM
wenn die Gefahr eines Gensralstreiks drohte. Auch
eine solche Lage muß durchgekämpst werden, w« die
Erfahrungen im. Stuttgart und de« ^ " -ralstrefl
wegen der Verhaftung d-s Kommuu:steMhr « s Ei-
seubevger in München gezeigt haben Dieser Gene¬
ralstreik ist, trotzdem m nur zwei Stunden dauern
sollte, kläglich geschck.tert . Es ist ein gutes Zechen
für di« innere Gesundung, daß dre Arbetteffchast bc
denklich geworden fft und sich mtt Rücksicht auf unsere
Wrtschaftticheu Verhältnffse nicht mehr zu lungern
Gciievalstreiks ixrleitcn läßt, deren Folgen dre Ar-
beiteffchast sebst zu tragen hat, während sich die
Führer und Hetzer rechtzeitig retten. Wrr wollen
iü Bayern sticht gegen die Arbeiter regieren, wir
vertreten ihre Interessen ebenso wie dre d« andenl.
Wir haben aber in Bayern Beweise, daß man auch,
wenn es nötig ist, ohne d e Soziaidemottatie regie¬
ren kann. (?)

Ms VerMMMr Ossterreichs
Zehn Milliarden jährlich an Gehalten» «nd

Pensionen
D'ie sozialistische Gcwerffchast der Postan-

ge stellte  st hatte zur Ertzwingung dcr von ihr

geforderten Neuregelung der Teuruugszulageu der
Postaugestellten für morgen einen allgemeinen Aus¬
stand ans der Post angedroht . Angesichts dieser
Dvohung haben dev KubMetits-vat und der Hauptaus-
chuß heute di« geforderte Lohuregeluug angeuMimeu.
Es wird daher noch in der bevorstehenden ^agung
der Natioualveffanimlung ein Gesetzentwurf ent¬
bracht werden der es den Postangestellten swistellt,
aus dem SysteNi der .allgemeinen Dienstpragmatik
für Staatsangestellte anszuscheiiden und sich im die
nerien Kategorien analog denen der Staatseisenbahn-
anqfftellten ^ intaiilew zu lassen. Außerdem wurde
eine Erhöhung dcr gleitenden Teurungszulagen um
100 Kronen ans den Kopf zugestanden. D« Ans-
stastd wird also nnterbteisben. Den Gesamtaufwand
für- Beamte und Pensionisten mit den neuen Teu-
rnngsznlaqen halt Staatsminister Mayer in der
heutigen Sitzung der parl'tätischeil Lohnkommission
auf 10 Milliarden jährlich beziffert.

Der Reichsschulsrrsschuß
Reichsschulkonsercn , und Reichsschul¬

au  s s chu tz.
X B e r l i n, 27. Sept . (Drahtb .) Die in letzter

Zeit m der Preffe wiederholt verbreitete Nachricht,
daß eine neue Reichsschulkonferenzin Aussicht stehe,
ist durchaus unv.chtig. Sie beruht auf emer Ver¬
wechslung mit dem Reichsschulausschutz, der Ende
Oktober zu seiner dritten Tagung zu ammcnttitt. Der
Reichsschulausschuß ist, wi«' zur Vermeidung von
Verwechslungen hiermit nochmals fcstgesteut sei, eme
Ms Vertretern der Länder und der drei größten
Kommunalverbände (Deutscher Stadtetag , Deutscher
Reichsstädtebund und Landgemeindetag) zusammcu-
ae'etzte Körperschaft, die * »m Relchsmuustermm des
Innern zur Beratung W »eRnder Kultur- und
Echnlsragen und der in dieser Hinsicht efforderlichen
Maßnahmen von Zeit zu Zeit eivberufen wird.

Neues vom Tage
Für den Deutschuationalen Parteitag , der am 2o.

ustd 26. Oktober in Hannover tagt , ist e ~ Ö
oMmng auMstellt bk « . " ^ Mchttrstatter Haupt¬
sicht: De deutsche Frage , wesjetturtg.

von Volles Mffchier-

statler Reichstagsabgeordneter von Graefe^
Der MV » « * % * ■

zufolge beschloß die Fr «Mfu ^ Stimmen den
der Unabhängigenmtt 6ll) gegen Lvispien
Anschluß an.Moskau, uachdem Daum gud 1-P.^
berichtet hatten. Daumig erklaM sich ofM 1
Spaltung der Parier . tz sozistldemo-
generalveffammlung d« ^öiLckst-Hombnrg-
krtischen Partei des Wahlkreffes ^
Usingen beschlô mtt ^ m "Internationale unterS M«»«" 21

m  w
Kl SSrftot r - g-bl«« »°r«, b« -bI'ch>A^ E -l *«»

der Volksabstimmung m Obeffchtesten z
zweit « Novemberwoche  beantragt.

FA. KoMMRNKllKNdtÄg des
Reg.-Bez. Wiesbaden

Mesbaden , 24. September 1920^
- «V UMfifuncmi:  Mit Ausnahme den

*'sJ52£Z  ff
einstimmige Annahme unke« Anerkennung ^

mm Landesrat und 1905

ster bitten um bue Verleihung des - ^ g)rei-
ch
nung, daß man ans - i (ZZpsncb zur weitere«
legen soll und überweist das Wcq „ux
^Handlung beut Landesausschuß. ® Veffetz-
desbankrenbainten  X n Der erwei-
ung aus der Gehchisklaffe q̂ >inuna baß ma«
texte Beamtenausschuß fft de». Me 9,
dk  derartigen Gesuche ablehnen zoll um vmeyr A
die neue BffoMrigsrfform « st ^
fuhrt und es schwer ^ ten habe , ow d ^ ^ bungs-
Mittel bsrvitznstellen Gine abermol ge ^ mcm
rofnrm stöbeM Balde zu erwarieri , v

beantragt namens se« er Partei , " ^ -nzansschnß
Rendanten iü Gruppe 9 dem N ans,
Beschlußfassung zu uberwey - , Sache dem
daß mit emer zuttmsttgen fti auch eine

SÄtoÄSÄ ieV*W
b„ MW » ®fc2n taff » Ä « t»nehmen, nmsomeh-, '̂ s mttnta-  amw ^ Xau&5
Gehalt niedriger stehenden ^ üenreis . ^
stummenilchrer den Rendanten 8^-chgs höhere
sogar die Taubstummenlehrer ^ erne nM ^ -

der Rendanten ser E sv vtelseMe 1914,

Steigerung des Effettenveroe^ v, vvr ^ öetfcicm.
Spackste nsw), daß sie vollsteJ ^ê en süchtige
Tas PnbLkum veckngt Ebeitsftend u ^
BcKMtc, »«« nur >°«L ZSTmW * * ^ M
kehr zu heben mid zu forbern . ° 1 ^ n Stelle«
Gefahr, baß did nötigen Kraste ^ ch Dir
der Rendanten nicht mehr m . ^
Emreihniu n
mäßig uudffmch sachttch Ausschuß «mm
Rumps (D . B . P ) . TX < jjq«  tuau setz-
Beschluß geßißt HÄ, ff» ff ^ Verweisung an eine«
tens einer Mrken Fvakckn dw ^ ^
anderen Ausschuß ^ vlanch. ŝ ^ ü̂hren wolle,aus, als ob mau tiwi Dbexauü V ^ ^  ^
— Abg. Dr . Ziel ° ^Jslnttaaes Wir verlang«
reut nm Ablehuung d s - ^ age seine»
von ledem Beautten ^ — Adgelehn»
Kräfte wi Dienste de- ^ Direktoren de»

E eh anderweitiger Festsetzung de»
Irrenanstalten vff - -^ ^ „tten -Verwalter und
A^^mlts'ekretäre de« Verwaltungssekretäre und derSSP & #* 5U M

4 BesatzungszulggÄ.
Reich und der Staat chren Bcemtten dw gjjj
zulage zmckunt haben, muffen «^ ch . Wem»
und Bezirksverwalttingen diese mr  U qe •
5e DZtznngsMv notwendig "st . dann Yt



brefe aber auch den Angestellten und Arbeitern zu-
zuerkermen. Es ist folgender Antrag gestellt: Allen
Beamten, Angestellten und Arbi tern die Besatzungs¬
zulage zuzuecknnen; da es sich hier um eine Reichs¬
sache handelt, sind b:je Auslagen vom Reiche zurück-
«rfordern . Die Vorlage wird an den Finanzaus¬
schuß verwiesen.

5. Satzungsänderung.  Der Antrag auf
Abänderung der Satzungen für die Ruhegehaltsftasse,
für die Witwen- und Waffenkasse, sowie der Grund¬
sätze für Alters- und Hiintsrbliebenenversicherung der
ständigen Bediensteten und Arbeiter wird nach den
Vorschlägen des Ausschusies angenommen.

6. Dem Anträge auf Fassung eines Beschlusses
dahingehend, daß dis Provinzial-(Kommunal)-Land-
tage bei allen neuen die Selbstverwaltung der Pro¬
vinzen anlangenden Gesetzen vorher gehört werden,
wird zngeftmmt.

7. Die BeteÄigung des BezirksverbandeS an
einem zu gründenden Bezirkswohnungsfürsorge-Ge-
fellschast wird ausgesprochen. Es handelt sich hierbei
um Behebung der Wohnungsnot, dile kn unserem
Bezirke schon durch die Nass. Siedlungsgefellschaft
ins Auge gefaßt ist.

8. Eine Eingabe aus Neuregelung der Tagegel¬
der und Reisekosten für die Banamtsvorstände wird
dah u geregelt, daiß di« Tagegelder auf 80 % erhöht
werben.

9. Die Wahl von 10 Mitgliedern und 5 Stell¬
vertretern für die Hauptversammlung der Hessen-
Naffauffchen Lebensversicherung vollzieht sich nach den
Bvffchilägen des Ausschusses.

Nächste Sitzung: Montag 1 Uhr: Wahlen deS
Jandesausfchusies und Landeshauptmanns usw.

Wut  Stadt «ad Kreis
Lahnstein, 27. Seztember 1920.

D« Kartofselversorgnngim Kreise St . Goarshausen.
Nastätten, den 27. Sept . 1920.

*, Die gestrige Versammlung, de von Herrn ?.
Ämdrat Niewöhner  einberufen worden war und
der der die Vertreter der Behörden, der Kreiisbauern-
ßhaften, der Gewerkschaften, der Beamtenschaft und
oer Vorsitzende der KveiSbouernschaft, Herr H e l l, an¬
wesend waren, nahm einen /äußerst erregten
Verlauf . -Herr Kreisobersckrctär S chö n f e l d, der
yie  Versammlung leitete, hatte alle Mühe, die er¬
regten Gemüter zu beschwichtigen. In seinen ein»
leitenden Worten streifte ;r kurz- den bedauerlichen
Ausfall der O b stm ä rikt t in Obcrlahnstein, Brau-
bach und Caub, bat aber, von der Erörterung dieser
Frage Abstand nehmen zu wollen, um in der Frage
ver Kartofftlversorgnng zu einem befriedigendenEr¬
gebnis zu kommen.

Wie die Alliierten zu der Konferenz rn Spao , so
waren auch die Bauernschaften unseres Kreises zu
HjtzserBersammlung bereits mit festen, unabänderlichen
NreiSforderungen gekommen, so daß die Verbraucher
vor vollendeten Tatsachen standen. Da? Ergebnis ist
kurz folgendes:

Der Preis für die vertraglich an die Geme «den
zu liesernden Kartoffeln soll 31,75 Mark betragen.

De Kartoffeln im fteien Handel kosten 25 Mark,
zuzüglich 20 Pfennig pro Zentner und Kilometers

Für Wirtschaftlich-Schwachen wird eine Kar-
tosselmenge von 10 0C0 Zentnern (gefordert waren
18000  Zentner) znm Preise von 15  Mark zur Ver¬
fügung gestellt.

Die Verteilung dieser Kartoffeln ist Sache der
«rrzelnen Gemeindeverwaltungen, die über die Ver¬
keilung ein genaues Verzeichnis mit namentlicher Auf«
stihrung an dos Landratsamt einzureichenhaben, da-
e* an den Kreisbauernverdn weiterleitet.

Als der Vorsitzende der Kreisbauernschast oufstand
«nd mitteilte, daß an, dem hwe s von 25 Mark nicht
mehr zu rütteln sei und daß die Landwirte unter
Innen Umständen unter diesen Preis heruntergingen
und nachdem man zur Ueberzeugung gekommen war,
daß weiteres Varhandeln zwecklos sei, wurde die Ver¬
sammlung geschlossen.

Das Resultat , das uns hier mrtgetM wird , ist
wohl im Interesse der Wirtschaftlich-Schwachen als
»in erfreuliches zu bezeichnen, andererseits ist es aber
auch bedauernswert , daß der Preis für die f r e i e n
Kartoffeln nicht heruntergesetzt werden konnte. Im¬
merhin aber darf man es begrüßen, wenn die Aus-
Mrung wicht hinter den Beschlüssen zurüMeibt,

wenn die Landwirte euch wirklich  zu den ange¬
gebenen Prei-sbedingungen de versprochenen Kartof¬
feln liefern. De bisher gen Erfahrungen  auf
diesem Gebiete haben allerdings gcze.gt, daß die Be¬
schlüsse der Kves - und Dtsbauern chaften von den
Bauemn nicht allzuviel beachtet werden.

X
= . De Auszahlung derHoeresbezüge  für

Oktober erfolgt am 29. September 8y2—12 Uhr
vormittags.

er. Der Graf von Monte Christo  nach
dem berühmten Roman,  gelangt heute abend in
den Stolzenfels-Lichtspielen zum letzten Mal zur Auf¬
führung. Das gewaltige Filmwsrk umfaßt ähnlich,
wie die „Herrin der Welt " , mehrere, Teile und
übertrifft den Roman durch die Anschaulichkeit noch
weit an Spannkraft . Der Film ist >n jeder Hinsicht
einwandfrei und trotz seines historischen Inhaltes als
Parallele auf die Zeitgeschichte sehr Mgemäß . Die
beste Empfehlung ist jedoch immer der große Besuch,
dessen sich die beiden Theater gestern zu erstellen
hatten. So konnten auch im Lichtspielhaus Lahnstein
gestern abend schr v ele Leinen Einlaß mehr finden,
well das Theater bis auf den letzten Platz besetzt
war . —

Von der Rheinschiffahrt . Der
Schleppverkehr  auf dem Rhein hat sich in
der gestern beendeten Berichtswoche nicht besonders
gut angelassen. Das dunstige und nebelige Wetter,
das an einzelnen Tage auf dem Flusse herrschte, mag
wohl zum Teil an dem geriwgeren Verkehr schuld sein,
in der Hauptsache ist er noch den weniger günstigen
Zeitverhältwissen zuzuschreiben. Im ganzen gerech¬
net, mögen Wohl 130 Anhängeschiffe wewiger zu Berg
und zu Tal an unserer Stadt vorbeigekommensein
als in dev Vorwoche. Die Talfahrten überwogen die
Bergfahrten . Rheinaufwärts wurden fast nur
Kohlen, Koks und Bvaunkohlen-Bvlketts befördert, die
Talschisfe hatten meist Grubenabfälle, Gruben- und
geschuktteneS Holz, sowie Zement geladen. Die
Schlepp löhne  sind in der Berichtswoche weiter
zurückgegangen; sic betrugen, von den Me n-Ruhr-
Häfen aus gerechnet, nach Mainz-Gustavsburg 27 Mk-,
nach Mannheim 29 Mk. die Tonne. — Die Fracht¬
sätze stellten sich von den gleichen Häsen auS nach
Ddmnheim auf 40 Pfg. die Tonne bei Tagen Ga¬
rantie . Im Verkehr der Güterschvaubendampferfft
eine Besserung chngatraten; diese macht ungefähr 25
v. H. aus . De Taldampfer waren in dev Mehrzahl.
Die Floßschi ( fahrt  scheint noch mal neu aufzu-
lekien. Im Anhänge von Schraubenschleppdvmpsern
kamen in den letzten acht Tagen Vier ziemlich umfang¬
reiche Flöße durch die Coblenzer Schiffsbrücke. De
Holzstämme gingen zum größten Teil nach Holland.
Der R h e i n w a ss e r sta n d, der zu Anfang der Be¬
glich tSwoche noch immer zurückging, Hot infolge der
zahlreichen Niederschläge wieder e ne gute Höhr er¬
reicht, so daß selbst die tiefftgehendenAnhängekähne
volle Ladung aufnehmen können.

§. Bezüglich der Lohnfrag « in der
Rheinschis fahrt  sind von den zuständigen Ar-
beitnehmerverbänden, dem Transportarbeiterverband
und dem Zentralverband der Maschinisten und Heizer
bai dem Allgemeinen Arbeitgeberverband für die
Rheinschiffahrt die laufenden Tarife stistgerecht zum
1/ Oktober gekündigt worden. De neuen Fordsrnn-
gen der Arbeitnehmer sind am 15. und 18. ds. Mts.
der Geschäftsstelle des Arbeitgeberverbandes einge-
re cht worden. Es wird eine Erhöhung des Wochen¬
lohnes um durchschnittlich etwa 80 Mark beantragt.
So z. B. eine Erhöhung -des Wochenlohns der Mr:-
trosen van 285 und 280 Mark auf 305 und 300
Mark. Me Verhandlungen der Arbeitgeber mit den
Arbeitnehmern hoben noch nicht begonnen.

rv . Wer ist minderbemittelt?  Mese
viel erörterte Frage hat der Stadtrat von Karlsruhe
in folgender Weise durch einen diesbezüglichenBe¬
schluß wie folgt beantwortet: Die f. Zt festgesetzten
Einkommensgrenzen für Miudrrbewl ttelte und Min-
destbernittelte Zum Bezug von Brennholz und Klei¬
dungsstücken werden wie folgt neu geordnet: Es wer¬
den zwei Einkommensgrenzen gebildet: Gruppe A —
die MindestbenMelten — umfaßt alle Haushaltungen
oder E nzelpeffonen, denen kein höheres Einkommen
zur Berffigung steht als 7000 Mk. für «ine allain-
stehende erwachsene Person, 9000 Mk. für «ine Per¬
son ohne Kinder, fe 1000 Mk. für ein Kind unter
15 Jahren , 2000 Mk. für jede weitere erwachsene,
nicht verdienstfähige- Person; also fiir eine FauMe
mit Vier Kudern mit 16 000 Mk.; Gruppe TS— die
Minderbemfittelten — umfaßt alle -Haushaltungen

oder Einzelpersonen, d'e nicht schon zur Gruppe A
gehören und denen kein höheres Einkommen zur Ver¬
fügung steht als 10 000 Mk. für eine alleinstehende
erwachsene Person, 13 000 Mk. für ein Ehepaar ohne,
Kinder, je 1000 Mk. für ein Kind unter 15 Jahren/
je 2000 Mk. für jede weitere erwachsene nicht Ver¬
di enstfähtge Person; für eine Familie mit vier -Kin¬
dern also 20 000 Mk.

t. Das Zweiklassenshstem eine Ver¬
teuerung.  Der Plan der Durchführung e>ines
Zwgiklassensystems auf den deutschen Eisenbahnen ist
zurzeit sehr volkstümlich. Er wird dies aber nicht
mehr sein, wenn die Ueberlegnng durchgedrungen
fen wird , daß die Verwirklichung dieses Planes für
die Mehrzahl dev Reisenden eine Erhöhung des
Fahrpreises bedeutet. Wir hatten ousoinanderge-
setzt, daß eine Vereinigung der 3. und 4. Klasse zu
einer sog. Holzklaffe es unvermeidlich macht, den
Fahrpreis dieser Klasse höher zu stellen, als den der
fetzigen 4. Klafft, da ja die Beseitigung der 3.
Kw.ffe einen Ausfall an Einnahmen bedeuten würde.
Im Frieden benutzte etwa en Mittel der Reffenden
die 4. Klaffe. De Fachleute nehmen au , daß fetzt
schon etwa 60 Prozent sämtlicher Reisenden die 4.
Klaffe benutzen, während etwa 25 Prozent auf die
3. Klaffe entfallen und nur der kleine Rest von 5
Prozent noch die 2. oder gar die 1. Klaffe benutzt.
Mei Fünftel aller Reffenden müßte also beim Zwei-
klaffensystem mehr bezahlen als fetzt und nur sieben
Zwanzigstel der Reisenden hätten den Vorteil einer
kleinen Ermäßigung.

°. Bienenzucker.  Durch die diesjährige ge¬
ringe Zutei lung von Zucker zur Bienenfütterung, die
gleichwohl nur aus Kosten der Mundvatton ermög¬
licht werden kannte, sind die Imker in Schwierig¬
keiten geraten, die von der Reichsregserung ebenso¬
wenig verkannt werden, wie die Volks- und landwirt¬
schaftliche Bedeutung der Bienenzucht. Um diesen
Schwierigkeiten wenigstens in etwas Rechnung zu
tragen, hat sich die Reichsregierung euffchlossen, noch
einen Posten Auslandszucker zur Verfügung zu stellen,
wodurch eS ermöglicht wird, auf jedes Bienenvolk
noch 21/2  Pfund dieses Zuckers zu verteilen. Der
Preis stellt sich auf 7 Mark je Pfund ah Lager der
Rchchszuckerausgleiichsgefellschast, her die Lieferung
obliegt, ausschließlich des SackpfandeS von 16 Mark.
Me Verteilung geschieht wie bisher.

Mädchen und Angabe des DienstantAttMges ^
nebst Leumundszeugnis an den Schatzmeister des y
terlönd schen Frauenvereins , Kreisverein, Herr Bsi
germeister Herpell, St . Goarshausen, umgehend
richten.

Braubach, 27. September 1920.
z; Einen kläglichen Anblick  gewährte der

am SamStag abgehaltene Obstmorkt'. ES waren zahl¬
reiche Käufar erschienen, an Morktpoliz-st hat es auch
nicht gemangelt — nur das Obst war ausgebliieben.
Der Behang der Bäume ist so reichlich, wie nur
selten; trotzdem fft es den Einheim scheu unmöglich,
billiges Obst zu erholten. Do Händler Lmfen die
Früchte waggonweise auf und versenden sie in die
Großstädte; der Bauer verdient dabei sein Geld sehr
bequem, der Händler macht fein „Schnittchen" und
die Städter haben das Zusehen. Trotz allen Mah-
nens, aller Austufe bleibt der alte Zustand bestehen,
und weist man den Landwirt ans den unumgäng¬
lichen Preisabbau hin, so fragt er: warum gerade er
seine Produkte dlliger ' ' liefern solle, während die
übrigen Gebmuchsgegenstände im Preise auf der alten
Höhe Weben. Und zum Vergleich wird der unver¬
meidliche Kunstdünger hemngezogem Aus einer
Unterredung mit Landwirten über die Obstmarktan¬
gelegenheit erfahren wir als Gründe für dos Fern¬
bleiben vom Markt : 1. Hätten die Landwirte jetzt
während der Kartoffelernte keine- Zeit, um in die
Stadt zu kommen; 2. Sähe der Bauer nicht e n,
warum er sein Obst in die Stadt fahren, sich Un¬
kosten und Zeitverlust bereiten solle, während er eS
zu einem ansehnlichen Preis am Baume verlausen
kann und an dritter Stelle stehe die Frucht vor den
Städtern : denn führe der Bauer das Obst in die
Stadt und würde -dann mit dem Käufer über den
Preis nicht einig, so würden ihm möglicherweise die
Körbe nmgsworfen und das Obst gestohlen und zer¬
treten und obendre'n sei er selbst nicht seines Lebens
sicher." (Also setzt weiß man, worum die Bauern
nicht zu den Obstmärkten kamen. Warum hoben sie
das aber den Städtern nicht schon zuvor  mitge-
feffi?)

en; Dr . Hans Wolf - Stiftung.  Im
Sinne dem Landmt M . Hans Wols-Stistung werden
am 5. November d. I . wieder Ehrungen weiblicher
Danstbown stattfinden. In diesem Jahre kommen
nur solche in Betracht, dile bis zu dem Tage eine
fiebenjähritze Menstzet in derselbenF -milie vollendet
haben. Anträge dar Dienstherrschaft mit Namen der

Aus Nah und Der«
ms Ems, 25. Sept . Kartosfelversor,

gung.  Zu der für gestern abend angesagten
santinlung zwecks Besprechung der dringenden Kc^
toffelfrage, waren viele Leute erschienen. Sekretg,
Krafzick eröffnet die Versammlung und erteilte Se¬
kretär Hoin Limburg das Wort , der dann in sein«,
Rede die unbedingte Möglichkeit der Preisreduziv-
rung auf 20 Mark auseinandersetzte. In sehr logi¬
scher und sachkichsr Weise w>iderlegte er die überaus
bekannten Gründe der Bauern . An Beffpielen aus
anderen Bezirken, Frankstrt , We lburg usw. legt,
er dar , daß was dort schon möglich, auch hier möglich
sein müsse. Nach Ansicht des Redners tragen daran,
daß nicht zu hmem billigen Preise geliefert wtd,
nur die Führer der Bauernschaften die Schuld.
OberstadffekretävKaul, der auch das Wort ergvsist
stellte sich vollkommen auf den Standpunkt des
Hauptredners. Stadtverordneter Kaffine spmch auch
zu dem Thema und betonte, daß die Berständ gung
nur an der Dickköpfigkeit der im Unterlahnkreis an-
säffigen Bauern liege. Andere Stimmen , die sich
auch zu der Kartoffelfrvge äußerten, stellten sich auf
den gleichen Standpunkt . Bon dev Versammlung
wurde eine Resolution dahingehend angenommen,
daß der Kartofstlpreis auf 2 0 Mark  festgesetzt
werden muß.

rv. Erbenheim, 25. Sept . Versammlung
der Kreisbauernschaften.  De Versamm¬
lung der Kreisbauernschaften war gut besucht. De»
Vorsitzende erstattete Bericht über die Verhandlun¬
gen gelegentlich der Demonstration des Biebrilche»
Gewerkschastskartells' n Erbenheim und den Verlauf
der Besprechungen mlit den Gewerkschaften usw. am
gestrigen Vormittag im StadtvsrordnetensttzungSsaM
in Wiesbaden. Es wurde beschlossen, an dem Preis«
von 30 Mark den Zentner der BertragSkartoffeln fest-
zuhalten, den Preis für stew Kartoffeln jedoch auf
25 Mark hevabzusetzen. Ferner wurde beschlossen,
von einem Morgen Anbaufläche bei MinderbemrS-
telten einen Zentner pro Morgen, bei zwei Morgen
und mchr zwei- Zenter je Morgen den Zentner m
15 Mark abzuliefern. Den Landwirten wurde drin¬
gend empfohlen, Aufläufern von Kartoffeln, bei denen
der Verdacht besteht, daß sie dem Schieber- unF
Wuchertum Vorschub leisten, keine Kartoffeln zu ver¬
kaufen. Weiter wurde betont, daß die Landwirü»
nicht ist der Lage sind, die Kreiseingeseffenen uni
vor allem die Städte ! ausreichend mit Kartoffeln z»
versorgen. Man gab der Hoffnung Ausdruck, daß
dke Gewerkschaften und Beamtenorganisationen den
Beschluß der Transporffperre . nicht austecht erhalten
würden.

X Höchsta. M., 24. Sept . Unter der Spitzmark?:
„Das mißglückte Engagement"  berichtet
das „Höchster Kreisblatt " : Vleldet sich da differ Tag»
eine Ma d für eine Stelle mit der Frage , wer dem»
die Kohlen heranholen und wer die Wäsche besorge, j
De prompte Antwort des Hausherrn lautet : „Di« 1
Kohlen hole ich, die Wäsche besorgt meine Frau ." WS f
die Maid dann befriedi gt sich zur Annahme de»
Stelle bereit erklärte, fragte der Mann : Können Sr»
Klaver spielen?" Da, eine verneinende Antwort er¬
folgte, meinte der Mann : „Dann können .wir S e
le-der nicht einstellen, denn wir brauchen ein Mäd¬
chen zu unserer Unterhaltung , die Arbeit tun wi«
selber."

0 Bacharach, 25. Sept. Der Wein.  Me Ba-
chaivacher und Steeger W« nbergsbesitzervereiMiWNA
veröffentlicht folgende Mitteilung : Der Stand de»
Weinberge lm Uesigen Gebiet fft ein überaus befrie¬
digender. Es gehört gew ß zu den, Seltenheiten , daß
die Trauben Mitte September in der Entwicklung
und Reife soweit vorgeschritten sind, wie dos dieses
Jahr der Fall fft. Wenn de Sonne uns nicht noch
zu guterletzt im Stich läßt oder wenn die Winze»
nicht durch eine zu frühe Lese die Schlnßreife M-
walffam stören, dann hoben wir Aussicht, einen Wöi«
zu erOelen, der sich würdig unter die guten Jahr¬
gänge der letzten Jahrzehnte einreihen läßt . Be¬
sonders reich dürfte der Ertrag in den vier Tälern
Bochaimch, Steeg, Oberdieboch und Manubach aus-

Der Weg in den Abend
R « nan von Bruno Wille.

*) . Fortsetzung.
Zufällig kamen der Präsident und Mori aus land-

tviirffchastliche Fragen zu sprechen. Auf diesem Ge-
biet wußte sie am besten Bescheid. Der Präsident
auch m diesem Fach zu Hause, war erstaunt und
entzückt. Und wie wohl war es Wori, wieder
«inmal mit jentand, der Verständnis ftir solche
Diirge hatte, darüberi reden zu können. Schließlich
— sic wiar bewegt — erzähltel sie ihm ihre ganze
Geschichte. Sie vergaß nicht die v enmdzwanzig
Pferde der Poschalterei und die sechs ttostillwns
zu erwähnen und die sächsischen Herrschaften, die bei
chnen zu 9kacht geblieben waren. Der Präsident
zeigte für alles lebhaftes Interesse und cs war fest¬
zustellen, daß er aufmerksamer und liebenswiirdiger
denn je gegen Flori war . Sie verstanden sich beide
fthr gut und so oft sie i!n der Folge einander tvaftn,
kamen sie in ein langes Gespräch, das Flori ihrem
Liegenden Gatten wiederholte. Nur eins sagt« sie
ihm nicht, das ttrrze Gespräch am Abend, bevor der
Präsident abreffte.

„Lebe gnädige Frau, " sagte der Präsident und
fah sie mit ernsten grailblauen Augen an , ^lassen
Sie mich zum Abschied?in offenes Wort reden. Sie
wissen wohl stlbst, woran ihr Mann , fft. Sie können
ganz plötzlich eines Tags wieder Witwe fein und
das würde sie diesmal härter treffen cls das erste
D?al . In einer ftemden Stadt , ohne einen Men¬
schen, dev Ihnen wirklich zugetan wäre — was
sollten ©-e vorerst beginnen? Ich nebme zwar an,
daß Sie finanziell gefcftigt sind, aber was nützt das
allein , Man braucht in solchen Fällen einen Men¬
schen. der einem mit Rat «nd Tat zur Seite steht.
Rufen Sie nhch, liebe' gnüdi'ge Frau , wenn Sie in
dieser Lage sind, erkennen Sie mich als Freund

Ihres Gatten und schenken Sie mir Ihr Vertrauen,
es wird mich fteuen."

„Bielen herzlichen Dank, Herr Präsident !" sagte
sie; die Dränen waren ihr nahe. Ob über den
Edelsinn des Herrn, über die traurigen Aussichten
für ihren Gatten oder die Hoffnung, die. ihr aus
den Worten des Präsidenten wuchs — wer weiß.
Immerhin : sie fühlte sich jetzt gesellschaftsfähig.

* * »

Aber es begannen Schatten auf chren Wog zu
fallen.

Wenjtzo Wochen nach ihrer RüMhr noch Heil¬
bronn kam eines Üllorgens die Nachricht von schwerer
Krankheit ihrer Mutter . Sie fuhr sofort noch Rem-
boldrhausen, ober sie kam zu spät. De alte Frau
hielt schon das Gesangbuch in den starren Händen
und der Tischler schützte dos Kreuz für ihr Grab.

Flori kam sich in ihrem Elternhaus unendlich
verlassen vor. Alles war wie einst — und doch:
sie saß w.reder in ihrer Kammer am Fenster, traurig
aber voller müder, schmerzender Traurigkeit, was
sie damals dafür gehalten, war wie ein schnell ver¬
gessener Traum.

Sie ging zwffchen den Leuten des Dorfes wie
eine Fremde, obgleich sie mit jedem Bekannten freund¬
lich spmch, aber ihre städtische feine Tmcht und chr
belvußtes Auftreten schüchterte die Leute ein.

Auch dfê Postholterci, die sie besuchte, als sie in
der St -M Tmuerkleider kaufte, war unverändert.
Si « ließ sich durchs das -Haus führen. De Treppe
htctme vertraut , jede Tür öffnete sich zum Will¬
kommen — und Flori wäre gern geblieben.

Als sie znrückfuhr, mit der Post, durch den bunttn
herbst!)chen Wald, da stiegen Erinnerungen auf,
schön und verklärt in ihrem Gewesensein. Und Flori
wrcßte es: danvals, ja damals war ich wirklich glück¬
lich!

Nach Hanse zurückgckchrt, fand sie Bäunile zu
Bett liegen. Er klagte über Brustschmerzen, hustete
und verschlang unglanbliche Mengen Medign . Er

war wiedar so ein ttüber , nebelverhangener Herbst¬
tag wie an chrem Hochzeitssest; vieles erinnerte Flori
zurück. Aber als sie am Abend einsam -im Wohn¬
zimmer neben dem Ofen saß — sie hatte Eugen
zwei Stunden Goethesche Verse vorlesen müssen, aber
nun schlief er — fiel wie Sonne und Walddust die
Erinnerung an die Tage in Jsnh um sie und wie
e' ttes Bibelsspruches gedachte sie der letzten Worte
des Präsidenten . War es jetzt so west? Sollte st«
schon so bald um seinen Beistand bitten? Ob sie
chm jetzt schriebe? Man kann nie wissen, wie schnell
es mit Eugen geht und dann — dann stehe ich
wirklich ganz allein da.

Sitz schrieb. Erzählte vom Tod ihrer Mutter,
dciß ihr die Wirffchast „Zum Waldhorn" in Rem-
boldshausen zugefallen sei, schilderte Eugens gegen¬
wärtigen bedenklichen Zustand, teilte ihre Befürch¬
tung mit und bat chn, wenn er einmal in der Nähe
-Helbronns oder ans der Durchreise sei, sie zu be¬
suchen.

Kaum eine Woche später war er berefts zur Stelle.
Unangemeldet, Lebenswürdig, galant. Flori hatte
ihm selbst die Tür geöffnet und während seiner
herzlichen und wortreichen Begrüßung tasteten seine
Blicke über Floris Kimono, den sie glücklicherweise
gemde anhotte.

Der Präsident machte dem Beamten die unge¬
heuere Freude, über eine halbe Stunde an seinem
Bett zu sitzen und einen eingehenden Bericht über
den Stand sttner Kmnkheit und über den seines
Lebenstverkes, der ,/großen deuffchen lyrjschenDichter"
anzuhören. Zur Krankhc.it sagt? der Präsident:
„Ich fltc überzeugt, daß Sie diese Unpäßlichkeft, die
ihre Ursache >n der Hauptsache in diesen schlechten
Witterrcngsverhültuiffen hat, bald überwinden wer¬
den," zu Bänmles Lebenswerk äußerte er sich, voll
ftetrdiger Strenge : „Aber Herr Oberamtssekretär,
warum enrhalwn Sie dem Pnblcknni Ihre vortreff-
licken und nützl' chcn Schriften solange? Es wäre
unrichtig — wenn ich Ihnen meine Meinung in

dieser Weife äußern darf — das ganze Werk aus
einmal zu veröffentlichen. Lassen Ne immer schm,
ein Band drucken, damit dos Publikum darauf aus-
merksam wird und Interesse fiir das ganze, noch
kommende Werk findet. Finden Sie diese, auch für
Sie günstigere Art der Publikation nicht besser?"

Herr Bäwnle gab es strahlend zu.
.̂Meinen verbindlichsten Dank, Herr Präsident,

ein ausgezeichneter Vorschlag. Ich lverbe sogleich
öen dritten Band, die Erläuterungen zu den Ge¬
dichten Alexanders von Württemberg in Druck geben
und" — ein Gedanke durchstach chn — „vielleicht
kömtten trtite Herr Präsident freundlich dahin Aus¬
schluß geben, es ist — es handelt sich um —"

„Mit Vergnügen, Herr OberamtsscKretär —"
Herr Präsident verkehren zwoffellos in Hofireisen

und iveaben darüber Bescheid wissen: ich beabstchtga
ja es fft mir chu Bedürfnis , Seiner Majestät unserem
König als Zeichen meiner Verehrung mein Buch übe»
die Dchttmgen des Grafen Wexonder von Württem¬
berg zu widmen, wenn Seine Majestät die Huld
haben werden, die Widmung anzunehmen. Nun bi»
ich im Zweifel: habe ich Seiner Majchät die Bitte
um Entgegennahme der Widmung mit dam handge-
schffiebenen Manuskript oder das bereits gedruckt»
Buch zu überreichen?"

„Selbstverständlich dos gedruckte Buch, liebe»
Obemmtsfckretär. Ich erinnere mich, daß kürzlich
Seiner Majestät ein Gedichtbund „Welke Blumen"
von uussrer oberschwäbischen DchteckN Jda Meusle
vorgelegt Hot, ebenfalls mit der Bitte um Entgegen¬
nahme der Widmung. Das Buch war fertig ge¬
druckt; Seine Majestät losen mit Vergnügen dar !«
und strichen eiN Ged cht über die bek-mnteKomPagnie-
Gans von Ulm an, die ja, wie Sie wohl auch wissen,
in der Mitte des vergangenen Jahrhunderts achtzehn
Jahre lang mit den Soldaten lebte und jeden Tag
von frlch bis abends mit dem wachhabenden Sol¬
daten vor dem Knsernontor eins und ab marschitzrte.
Dieses Gedicht hevcAete Seiner Majestät solcher SBet* /

V» - - ....— . - . Jsi .1



sollen . Aber auch ün den angrenzenden Gemarkungen
der Bürgermeisterei Mederheimbach und Oberwesel
sind di« Aussichten günstig . Im freihändigen Wetn-
verkaus war es bisher sehr still, doch sche nt es , als
ob derselbe sich jetzt wieder beleben will . Es sind nt
den letzten Tagen verschiedene Abschlüsse zustande ge¬
kommen, wobch ein gewisses Anziehen der Preise
festgestellt werden konnte . Wie man hört , wurden für
1000 Liter 11—14 600 Mk. angelegt. Im allge¬
meinen ist die Lage zienrlich unaufgeklärt ; der Wchn-
homdel sowohl als der Winzer Verhalten sich abwar¬
tend . Es sind noch immer größere Bestände 1919er
Werne in Wnzerhänden . Die große Mehrzahl der
Mnzer , soweit sie einigermaßen dazu in der Lage
waren , hat sich entschlossen, selbst zu keltern , so daß
alle größeren Partien vom Traubrnmarkt ansscheiden.

sd.Koblenz, 24 . Seht . Buchverbot.  Die in-
tevgWerte Rheinlandkommfffton hat den Vertrieb des
Buches „Zum Todtz verurteilt " von dem bekannten
Fremdeiflegionär Kirsch in den besetzten Gebreten des
Rheinlandes verboten.

I Trier, 25. Sept. Der Regierungspräsidentr ch-
tet cm die Landwirte die dringende Mahnung , daftrr
zu sorgen, daß nicht wucherisch« P r e i s e f ü r Kar¬
toffeln  dazu zwängen , zur Zwangswirtschaft zu¬
rückzukehren. Sie sollten dem Käufer , der mehr
h ete als 25 Mark , die Tür weisen und Wankerwe
in den eigenen Rechen abhalten , den Stand zu MS-
kredjtiieren und das allgemeine Bolkswohl zu gefähr¬
den . Alle, die mehr gäben oder nähmen , verfielen
rmnochsichtlich dem Wuchergericht. Jeder müsse nach
besten Kräften dazu beitragen , die bevorstehende Not
zu lindern.

t.  Köln, 25. Sept. Banknoten tut Werte
von V„ Million Mark entwendet.  Am
81 . September ist bei der Bank für Handel und In¬
dustrie , Köln , ein Diebstahl verübt worden in Gestalt
eines ausländischen Schecks und einer Anzahl fremder
Banknoten m Gesamtwerte von etwa einer halben
Mill on Mark . Dank der bei der Bank prompt
wirkenden Kontrollmaßnahmen und dem energischen
Eingreifen der Herren Kriminalkommissare Psttze und
Hainen wurde der Täter in einem jüngeren Beamten
der Bank festgestellt. Nach erfolgtem Geständnis be¬
zeichnet« der Täte « das km Stadtwaldparke angelegte
Versteck, auS dem gestern die Banknoten unversehrt
abgeholit werden konnten. Die Bank hat keinen Scha¬
den erlitten.

ck. Kleve, 24. Sept . Die Kartosselver¬
so  r g u n g im Kreise Kleve war dadurch , daß ein
kandrätlicheS KarwMausfuhrverbot aus Anordnung
der Regierung Düsseldorf zttrückgezogen werden
mußte , sehr kritisch geworden , so daß sich der Be¬
völkerung eine große Erwgnng bemächtigte - Um
«tue Beruhigitng zu erzelen und eine Einigung
zwischen Erzeugern und Verbrauchern herbeizusühren.
fand hier eine Versammlung statt , an der die land-
wirischaMchen Verbände , die Verbrancher aller
Schichten sowie die Bürgenne .ster und Ortsvorsteher
des SreiseS teilnahmen . Nach langer Aussprache
stellte der Landrat schließlich unter allgemeiner Zu¬
stimmung folgende? Ergebnis fest: Außer den vom
Kreis aufgekausten 100 000 Zentnern und den 50 000
Zentnern der Reichsreserve zu 25 Mark je Zentner
stellen die Landwirte 20 Zentner je Morgen znm
Preist von 20 Mark zur Berfügirng , wodurch die
KciMtoffelversorMngdes Kreises im großen ganzen als
gesichert angesehen werden darf.

so . Bcusburg , 25. Sept . Es wäre fast zu
schön , um es auszudenken-  Unter dieser
Ueberschrist Wird uns mftgeteflt : De „Bensb . Bolks-
zeikung" veröffentlichte «ine, mit Namen gezeichnete
Kostenberechnng eines Landwirts . Da es sich um die
vielerörtert « Kartosfelpre ssrage handelte , gab es
hinterher noch mehrere „Wider " und „Für " . Eine
Inschrift aus BvUernkreffen schließt — und gerade
diesen Schluß möchte ich den Lesern des Tageblattes
«lchk vorenthalten : „Die Landwirte werden in der
Kartoffelversorgnngsfmge den Beweis erbringen , daß
sk keine Wucherer sind, v'elmehr den einwandfreien
Standpunkt chnmehmen: leben und leben lasten . Und
dann den Aermsten und — Kinderreichsten ein Sack

ein Vergest's Gott !" — Dächten doch so alle in
tzstadk und Land , di« „etwas zu verkaufen haben " .
Mit tzinem Schlag wären wir aus dem Schlimmsten
h^vcms. Es wäre fast zu schön, um es attszndenken!

! Dresden , 25. Sept . Nach einem Erlaß des mehr-
heÄsfozstlfftffchen Justizministers Dr . Harnisch sollen
Mnftig in Sachsen alle geringfügigen Straf¬
sachen,  die unverhältnismäßig hohe Kosten vgrur
sachen und die Arbeitskraft der Beamten ungebührlich
In Anspruch nehmen , der Ersparnis wegen niederge¬
schlagen w« den.

Aus aller Wett
na . Das Bild im Sarge . In Leer bei Emden

starb eine alte Fvan , die ihr Leben lang in äußerst

ärmlichen Verhältnissen ihr Dosen fristete . Als
letzten Wunsch hatte die Verstorbene , geäußert , man
möge ihr ein seit vielen Jahren in ihrer Stube
hängendes Bild , einen vergilbien , wertlosen Ool-
druck, mit in den Sarg legen. Obwohl den Ange¬
hörigen dieser Wunsch der Alten recht sonderbar vor-
fom, beschlossen sie doch, ihn zu erfüllen . Es zeigte
sich aber , daß der Rahnten des Bildes zu groß war,
um im Sarge , nrttevgebrocht zu werden . Dian löste
ihn daher von dem Bilde ab und fand zu allgeme-
nem Ersttmnen , hinter der Rückwand des Bildes ein«
große Anzahl vom Geldscheinen, die. insgesamt die
Summe von 10 000 Mark ausmachten . Jetzt war
den Hinterbliebenen de merkwürdige Vorliebe der
Frau für das wertlose Bild plötzlich klar . Es wurde
der Verstorbenen denn auch, säuberlich zusammenge-
rollt , und mit einem stillen Tank der unter Tränen
lächelnden Erben mtt in die Gruft gegeben.

na Ene Jahrhundertspende . Zur Feier der
visrhnndevtsten Wiederkehr des Tages der Verbren¬
nung der päpstlichen Bulle durch Martin Luther
bewAligten de Stadtverordneten von Wittenberg ge¬
gen den Widerspruch der Sozialdemokraten 10 000
Mark.

Letzte Nachrichten
Erhöhung der Alter«- «nd Iuvalidsureute « .

4 - Berlin . 27 Sept . (Drahtberichl) D"«r
Reichstag wird stirms« kurzem eis Gesetzsnt«
wurf zugehe« , der eine der Zeit entsprechende
Erhöhung der Alter»- und Invalidenrente
»erficht Di « Erhöhung der Renten soll
noch i» diesem Minier i« Kraft treten.
Türkische Kaperschiffe gegrn Kränget.

4 Mailand,  27 . Sept . (Drahtb .) Türkische
Seestreiikraste — wahrscheinlich unter Mustafa Ke-
mal Pascha — kreuzen lebhaft auf dem Schwarzen
Meere . Sie kapern sämtliche Schiffe, die Wafftn «nd
Munition für General Wränget mit sich führen.

Amerika will Deutschland wieder aus
die Be : « ehelfen.

4 Zürich,  27 . Sept . (Drahtber .) Der ainerk-
kanische Delegierte für die Brüffeler Konferenz,
Brüden , wurde , wie ans Newyork gemeldet wird , be¬
auftragt , die Ententedelegierten mit der Ansicht der
amer !konischen Regierung bekanntzumachen, die dahin
geht, daß die harten Zahlungsbedingungen , denen
Dent ' chland unterworfen sei, wesentlich gemildert
werden muffen Deutschland soll nach Möglichkeit
durch beffere finanzielle Abmachungen mit dem Aus¬
lände in seiner Produktion ermutigt werden . Tie
amerikanische Regierung empfiehlt als vorübergehende
Maßnahme ein System , auf Grund dessen Ganz - und
Halbfabrikate als Zahlungsmittel für Rohstoffe ge¬
wünscht und geo«mmen werden sollen.

Leygnesüber Rußland.
X Paris,  27 . Sept . (Drahtb .) Min -fierpr «-

stdent Leygues erklärte in der Kammer , daß er Ruß¬
land gegenüber die Politik Miüerands fottsetzen
werde . Er sprach den Wunsch aus , daß Rußland
bald wieder ein Element des europäischen Fortschrit¬
tes ft n werde.

Der Bolschewismus in Italien.
X N e a p e l , 27. Sept . (Drahtb .) Zwischen den

Arbeitern kam es gestern hier zu große« Schlägerei « »,
in deren Verlaut auch geschossen wurde . Es wurden
mehrere schwer verletzt. Die rote Fahne auf einer
Fabrik wurde entfernt . Pol zei stellte die Ordnung
wieder her.

Sine r̂ote polnische  Armee ".
4 Helsingfors,  27 . Sept . (Drahtbericht .)

Aach hier ans Rußland eingetroffenen Nachrichten
wird in den von den Bolschew sten besetzten Gebieten
aits den Polen , die länger im Sowjetheer gekäntpft
haben , eine besondere „rote polnisch« Armee " gebildet
werden.

wurden . Man suchte dem Zwang nach Möglichkeit
ansznweichen und wandte sich tunlichst solchen Er¬
zeugnissen zu für die kn ne Höchstreffe festgesetzt wa¬
ren Da jedoch die Behörden mtt ihrer Höchstpreis-
Politik hauptsächlich dejen tzen Erzengniffe Zeichen
wollten , die für die Volksernährung am wichtigsten
und notwendigsten waren , war die Folge mast die,
daß die Produzenten sich von der Erzeugung dieser
Produkte vielfach abwandten und dafür weniger be-
hinderte , aber für die Volksernährung auch weniger
W chtige Erzengniste produzierten . <So ist beispiels¬
weise in den letzten Jahren die Anbaustäche für die
notwendigsten Lebensmittel , Getreide und Kartoffeln,
ständig erheblich znrückgegangen , während allst » in
der Zvft von 1918 auf 1919 die Anbaufläche für Ge¬
spinstpflanzen um 30,24 Prozent zunahm . Der An-
bau von Faserstoffen hob sich um so mchr , als hier¬
für noch besondere Bnreizpreise bewilligt wurden.

Daß die Zwangswirtschaft und das System der
Höchstpreise ^ cht v .-üebsame Wirkungen zur Folge
hatte , ist nicht zu ^ streiten . Di « verheerende Wrr-
knng, welche de Zwangs - und Höchstpreispolttik aus
die Moral ausübte (schwindende Achtung vor dem
Ges-tz, Zunahme von Wucher , SchleX Handel und
kchiebeitum ), ist bekannt . Weni ^ r bekannt sind die
Wirkunaen , welche die Höchstpreispolitik auf die land-
landnnrtschaftliche Betriebsführung und Produktions¬
richtung hatte . Sie haben sich vor allem nach drei
Rchtunaen geäußert : 1. in einer Verschiebung der
Produktionsrichtung , 2 . in einer Verringerung der
Poduktionsmenge , 3 . in einer Verschlechterung der
Qualität der Produkte.

Eine weite « Folge der die Produktion «Mengen¬
den Zwangs - und HöchftpreispoLttk war der Rück¬
gang der Intensität und damit die Verrrngernng der
Produktenmenge . Je mehr die Zwangswirtschaft dte
Produktion einengte und behinderte , desto mehr ver>
vngerte sich die Neigung und Möglichkett zur Inten¬
sivierung (Kapital - und ArbeitSanstvand ) und zue
Steigerung der Produktton . Man suchte den Betrieb
nach Möglichkeit einzuschränken , die Wirffchaft exten¬
siv zu gestalten (ohne viel Kapital - und Arbeitsauf¬
wand ) nnd nur da» Nöttgste zu erzengen.

Die Höchstprchrpolittk verringerte aber nicht «u,
di« Meng « der Erzeugung , sondern sie verschlechtert«
auch die Qualität . Früher erzeugte unsere Land-
Wirtschaft i» hervorragendem Maße O.ualität »pro-
dnlte . Der Landwirt war stol, daraus , «ine beson-
derS güte Ware hervorzubringen . Durch sorgfalttgste
Zuchtwahl , durch Anwendung de» besten Saatgnte»
suchte er eine auserlesene Wo « zu erzielen . Die
Höchstpreise ab«r wirken schematisch, schablonenhaft;
sie machen alle » gleich nnd berücksichtigen keine Qua-
lität »nnterschiede . Man benutzt alz Saatgut heut«
vielfach ein Korn , das zu Friedenszeiten kein Mensch
zur Aussaat benutzt habe « würde . Bei Kartoffeln
finden wir die gleiche Erscheinung . Wer legt heute
noch Wert ans hohen Stärkegehalt , besonderen Wohl¬
geschmack und Haltbarkeit ? Kartoffeln sind Kartof¬
feln . Ilm die erhöhten Preise für Frühkartoffeln zu
bekommen , werden vielfach noch nicht reise Kar¬
toffeln auSgerodet ; Verladungen bei Frost , schlechte
Behandlung beim Transport sind an der Tagesord-
nnng . Kein Wunder , wenn unter diesen Umständen
die Versorgung sich immer schlechter gestaltet.

Alles in allem muß man sagen , daß d e Zwang »-
! Wirtschaft und Höchstpreispolittk in der Theorie ein
! ganz schön ausgeklügelte » System sem mag , aber die
! xheoret ker hatten übersehen , daß sich die Praxis ganz

ander » darstellt und daß die papierenen Verordntmgen
völlig versagen angesichts der harten Taffachen dr»
Wirklichkeit, ' da sie eine künstliche Vergewaltigung
wesentliche» natürlicher Faktoren bedeuten.

fkrfi&fipiif
Die in der SamStagnmnmer znm Abdruck ge¬

brachte Bekanntmachung über die Landwirtschaftlich«
Berussgenoffenschaft trug sälschftch die. Unterschrift.
Hnnschete . Sie . auch bauten : Niewöhner , k. Landvcrt.

Amtliche Diükiferrknr-f- i « Dentfchland.
Tettqrapviswe A-S;ahiu« ..en fLr:

t92S Geld Bri f̂
24 E -pieinber 25. Sep !e>nder

Geld ; Brief

Holla»d . . . .
Brüssel Antwerpen .
Norwegen . . . .
Schwede» . . . .
Spielten . . . ' .
London .
New Jork . . . .
Ö « itg.
Schweiz. . . .
®Pinten.
Wien (alle) - .
Wien (abgeftempelte)
Prag.
Budapest . . . .

1952.—
446.56
82» 65

12 6.25
26270
220.5 |

62,93!
424.551

1021 50
919.10

26.72:
80 66
19 98;

197o —
4 57.45
828. 5

1258.75
263 30
291 —

63 07
425 .45

1025 50
920 90

28.07
80 85
20 02

1973.-- l
447.05!
884 10i

1269 70!
26870
220251

63 4
4234 5;
1011.50;

9 )1.55
23 97;
26 97

81.27*g
22.22

1977.—
447 95
855 90

1271.3)
259.30
210.7»

63 57
424 4»

1013 50
923.4»

23 00
27.0*

81,47V*
22 2*

l

vrraaiwortUch fAr Mf SchriftttNungi
Ott » Richard Wannt »»«».

M, den Anzeigen, nn» ReN»« rteA: Vk. * «>»sG
Dr«! und« erlag der Buchdruck«»«» H«. Schick«I

(Inh. Kr. « otzri stimtltch in L)»erlatzntz-t».

Wliche MMMlhW«
Bekanntmachung.

In Abändeirung meiner Bekanntmachung vom 15-
Dezember 1918 - IV 2709 — setze ich ans GnuÄ
des Erlasses des Herrn Preußischen Swatskommtffarck
für Volksernährnng vom 3. September 1920 — VI«
2534 II — die Gebühr für die ReuansfLrt .gung erneS
verloren gegangenen Ausweises zur Entnahme von
Brot - und Lebensmittelkarten für Binnenschiffer ans
100 Mk , im Wiederholungsfälle aus 200 Mk . fest.

Eoblenz, den 10 . September 1920.
Der Oberpräsident der Rheinprovkn ».

I . V .: gez. von Gal . .

Wird veröffenÄcht : .
St . Goarshausen , den 24 . September 19*0.

Der k. Landrat.
I . V .: S chö u f e l d._

Di « tznich &«* m *UI » der dir a »Kg
lei » «,Lk «M,r »»» 7 « » «, » k . 3 . » . «rrschri --
i «u « llftfrrnvr »•« « Mtßrm. ß«» 2 Neffen
von ftlchin «»d »o» Munition tznt in I «« 8 «,t
tzi» z» « 1. No, «« »er d . A » . «mf

»4 . « «» temhrr
Dir <p » ttrei » erwatt « « s

tumtinbval
«iit e« in len Atck «„ i«n « *rf f t « « I 8t : Mit-
telft »! « »ttl SS» * • * 18 i f , Gchlrlst *«ße.

A» ftt «nci8f » » «* * el** |
tut für W » ch«»rtn » «» »st

«elchen

•in Att «K »»« «u»§efielt « »rle . (» «r
Attest» vom Mr «it «.»zt I «« i» i,t ) .

Art, » , , »A »trsiren » «*»!«« » «« •* «Jft mehr
Irrstckstchürt « rrd »n. I « , o« d «r M «r»r,r » Me

«f . rl . Mch. Mehl nicht « ,tzr zolftftrt Merle»
hkNl».

Äi « MJe « p »!n« z erfolKt »«« » — l*
ax »K«| i» «i( »«it » »tcht ß «tt.

den 87 . September 1880-
ÄtSstt . Le8ems « Me !« Mt.

velck « » t « ckch» » t.

Die Nachtragsumlage zur de « eiudeed^
ksmmeusteuer für das Rechnungsiahr 19 ! » ist
bis zum 3V. September er . zu entrichten,

vberlahnstein, den 17. September 1928-

gnügeri , daß sie gemuhte, die Widmung anzunehmcn
«nd die talentvolle Berfofferfin mit einer ehrenden
Auszeichnung bedachte."

Bäumlg jauchzte inmMch . Seine Worte des
Dankes schäumten gegen den Präsidenten , der die Ge¬
schichte in der Eisenbahn hatte erzählen hören.

Flori hatte inzwischen für den hohen Gast ein
Frühstück gerichtet und bat chi: nun zu Tisch. Dev
Präsident verließ Bäumle mit dem Versprechen , ihn
vor seinem Weggehen noch einmal zu besuchen, er
solle nur inzwischen etwas ruhen.

„Ich bin besorgt," sagte er mit ernsten Falten , als
er Flori am Tisch gegenübersaß , „der Zustand ihres
lieben Gatten gibt immerhin zu Bedenken Anlaß
Was sagt der Arzt?" '*■

Wenig , Herr Präsident ."
''© Ini bedenkliches Zeichen" . Falten und bedach

tzges Wiegen des Kopfes. Flori : SeufM und Ta
schentuch. Paus «. _ _

„Bitte , -Herr Präsident, " Sie reich« ihm dre
Platte mit dem kalten Braten.

„Danke sehr, gnädige Fratl ." Bestecke Kappern.
„Es ist ätz der To« etwas viel an Sorgett , dre

sie jetzt haben . Erst der Tod Ihrer Frau Mtttter
— fchmerzlch, höchst schmerzlich." Bedächtiges Wie¬
gen des Kvpfts

Mori Mt langent Seufzer : „Ja — es ist
schwer" Sie reicht ihm kaltes Gemüse.

Der Präsident : „?lh ! vm-zügsich! Ich liebe
Zotte Gemüse ." Bestecke klappern.

Freudiges Auflächeln Floris.
Fortsetzung folgt.

! 72,1 i !. U - - - - ■ -! -V

Wirtschaftliches
Zur Milderung der Wohnungsnot

«a Kempten , 25. Sept . Um der hier besonders
drückenden Wohnungsnot einigermaßen zu steuern,
haben Arbeitgeber und Arbeitnehmer einen Selbst¬
hilfebau - Ausschuß  gegründet , der sich seine
Mittel auf folgende Weise verschaffen will.

a ) Für die Zeit vom 1. Oktober bis 31. De-
zentber 20 gestatten 8>« Arbeitnehmer einen Lohnab¬
zug von 5 oder 10 Pfg . in der Stunde zu Gunsten
der zu bildenden Selbsthilfe -Baukasie. Der Betrag
wird wöchentlich gleichzeitig mit der LohnanszMung
an d-i!e Sparkaffe abgeführt , welche d e Verwaltung
der Selbsthilftt -Bankasse übernimmt und das ent¬
kommende Geld bis zur Verwendung verzinst.

d ) Ob 5 oder 10 Pfg . abgezogen werden , ent¬
scheidet der Beitrrebsvat.

e) Der Arbeitgeber ist verpflchtet , milndesteitS
und gleichzeitig mit dem Betrog der Arbeitnehmer
den gleichen Betrag an die SelbsMse -Baukaffe abzu-
sühren . Wenn also fte Arbeitnehmer 10 Pfg . be¬
schließen , muß der Arbeitgeber für jeden Arbeitneh¬
mer pro Stunde mindestens ebenfalls 10 Pfg . ab-
sühren.

Aus diese Waffe hofft man , im Laufe eines
Vierteljahres mindestens 460,800 Mark zusammcn-
zuby ngen , eine Stimme , mit der etwa 10 WohmtuWN
hergestellt werden können. Wenn cs aber gelingt,
alle Arbeiter , Angestellte und Beamte , sowie alle
Betriebsinhäber für den Plan zu gewinnen , wird
sich diese Summe bedeutend erhöhen . Voraussetzung
ist , daß das Projekt « ff Freiwilligkeit nnd nicht ans
Zwang anfgebaut ist.

Es wäre nur zu wünschen, daß der vorbffdliche
rntd im Folie der Durckffnhrung zweifellos aneffernd
wirkende Plan auch anderswo zur Verwirklchnng
kommt.

!. Dia Postbeamten.  Me das Berliner
Tageblatt hört , hat sich das Kabinett heute einhellig
in der Besoldnngssmge dem Referentenentwurf an¬
geschlossen und alle westergchenden Wünsche, vor
allem der Postbeamtett , aus finanziellen Rücksichten
abgelehnt.

ttt ZmnMktsM
Die Verschiebung der Produttionsrichttmg zeigte

sich insbesondere darin , haß di« Produzenten sich i*
erster Lnie aus die Erzettgung solffer Produkte ver¬
legten , die von der Hölbstprieispoli«k weniger berührt

N « n • Ingetfafffen e

Aarzto - Mäntel
Kellner - Jaeken
Metzger - Jaeken
Turn «r - Hosen

Friseur - Mäntel
Friseur - Jaeken
Bäcker - Jaeken
Bäeker - Hosen

[in prima weissem Köper (bestes Fabrikat) W

»1C. Backhaus, Coblenz|
| | Löhrstrassc 6* KM " Lökrstrasse 62 Q

liHiT
ml

Dr. Schulte
prabt. Arzt

Nieder]ahnstein.

Vom der Reist zurück
Dr F.Michel
Prauenarz * n. laitaudsr Arzt
der chirug . Alt . des «▼.
Kiaokeahauses zm C»ll «tz.

Wassersnchi
geschwollene Beine, An¬
schwellungen gehen zu¬
rück, Her» wird ruhig u.
Magendruck verliert sich
durch einfaches Mittel,
Auskunft kostenfrei, nur
gegen Rückmarke,
Landw. Hninr « D«Sch®
Nr . 82 Wackersleben
b. Orschersleben - Bode

besserem Hanse mOll.Wohnung
mit Balken zn vermieten

Oferten unter Kr. 6218
an die Qleicbftftsstelle.

2AcKerpieräe
zu verkanten. Anfragen erbe¬
ten an Peter Sehwan¬
born Lerch a. Rhein.

Junger 6 Monate alter
ktnloeer

an verkaufeu. We, sagt die
Seschäftssklle 4a. Bl.

1Ocfesei-Rlnfi
zn verkaufen. 6176

Filaen,
16.

Drei eiserne
Feldbetten

za verkaufen . 6218
Niedeelthnsleln,

Garten , trasse 3.

Haus -Villa
8—9 Räumen an mieten
«der zn kaufen gesucht.

Offerte an N. Rommen-
höllcr , Adr. C. Kleekenk,
Coblenz . Scblosstr . 23 L

Itko W«
„üiifiü“Laustem.
Bi« für den 14. 9. 20 an¬

gesagte aassererdentiiekeMliiliniirversanBiuD
welche umständehalber ver¬
tagt wurde, findet mergea
den 28 . 9 20 . '/,» Uhr
im Vereint'lokal statt.

Bor Verstand.

Der hiesige Sport¬
verein beabsichtigt eine
üusikabtoilung

ins Leben zu rufen.
Interessent, wollen sich
am komm. {Dienstag
im Restaur. iaiserhef
abends 8*/a ^ r ein
finden . 6224m Madchei
weiches zn Hause sehlafen
haan, ftr leichte Hausarbeit
gesucht Näh. Bäeder-
lahnstein , Schiferg . 1.PonemoBBBie
mit Iabait gefunden. Gegen
Erstattung der fnserativne-
geblibren abzuholea Hie.
derlahnstoin ., Johaa-
neestrasse 29. i

„Stolzenfels*
— Oberlahnsteim. —
■mmimsttwMtiianeieiimfflwiiiiimi» »
Heute uawiderruflieh

letzter Tag des
Riesenwerks

Der fira!vis
Moste Christi

1. Teil.
Ab Freitag:

II . Teil
Morgen vollständig
Neues Propm»
Plätze können von
jetzt ab i vr Voraus
jederzeit reserviert

werden . Telefon 101

gehe iSri Pfand ti Mt
Baut *, N.-Lahnstein

Coblerizerstrasso9
Empfehle mich in»KiMn

in und ausser dem
Hause . Näh . in der
Geschäftsstelle . 62lf

EHM mSblierlss
ia Ober- oder Niederlahn¬
stein von Dauermieter so¬
fort gesucht . Angebote un¬
ter 6229 an die Geschifta*
stelle d W.

In Oberlanestein2-Zinrwolmi
zum 1. Oktober oder 1.
November von jüngere1 Brautpaar gesucht. Gefl.»fferten unter Nr. 6176 au
die Geschäftsstelle.



tmMk  i

Llchlsplelhaosk
„Lahnstein .“

I
NiederiohnsieiD, •s« Nassiier Hei.

Heute zum letztenmale

I Es fiel ein Reif ln derII
I
I

I
i
i

Frfihiinosnocbt
v Lustspiel

in der Hauptrolle Farn Andra

Morgen Dienstag zum letztenmale

ERDGIFT
ein Drama in 5 Akten von

Georg Jakoby und Paul Otto
in der Hauptrolle

Grit Hegesa
Künstler-Orchester

litt EiS- !I. MMMMSKW
Oliaplahnsteina

Sonntag , den 3. Oktober, nachm. 4 Uhr
im „Rebstock“

aierorfieiiL Gewolversminliijig.
Tagesordnung:

Wahl eines Geschäftsführers.
Wahl eines Mitgliedes des Aufsichtsrat.

6804 _ Der Vorstand.
Ich bin von heute ab als

Ikwmt
zur allgemeinen Betriebs-Krankenkasse
Itr den EiseMMMezirk Mainz

zugelassen.
Dr. med Bachenheimer

prakt. Arzt
Nieder-Labnstein.

Voll -Heringe
Offeriere Ia ¥ ®II- H®rpinp © in Vi Tonnen

(800 Stck.) 850 Mark pr« Tanne ab Ober¬
lahnstein.

Wilhelm Froambgtn Naclflg.
Fernsprecher 12.

Fall-i. 1
kauft zu den höchsten Tagespreisen.
Obsthändler Johann Lay,

Hlederlmtuiststi » , Johannesstrase * 7.

Beteiligung,
Junger Kaufmann, verh., kath., in guter Geschäfts

Verbindung, sucht sich an einem rent. kleinen Un¬
ternehmen , mit praktischer Arbeit und 10 Mille zu
beteiligen Derselbe übernimmt auch Geschäft oder
Filiale gl. w. Branche. 6S95

Offerten erbeten unter W. K?. 6123 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

lieber#
# MN
haben Sie mich gemacht.
Die Wirkung trat nach
knapp zwei Tagen ein.
Sie schikten mir wirklich
etwas Wunderbares . . ,
schreibt Frau H, S. Leiden
auch Sie unter d. gefürch¬
teten

Regelstörung?
Dann fassen Sie bitte Ver¬
trauen zu mir, auch dann
wenn alle teuern und
marktschreierisch ange¬
priesenen Mitteln versag¬
ten. Auch Sie sollen
glücklich sein! Keine 8e-
rufsstörung , vollkommen
unschädlich, Garantie. Zn
Sendung völlig diskret.VersaidRacsE.Stermera

Bariin SW 68.

1—2 jnnge kräftige
Idente
Kartoffelgraben

gesucht. Näh. bei 6 8«
i . 1> ennhSuser a

Adolfntrftope.

SektFlascben
Wein-,Likör-,Bortieaux-Flascheo

(ganze und halbe)
kauft laufend zu Tages¬
preisen 5982

K. B Diefenbach;
N.-Lahnstein Telefon 61

n a kurgemäß
(fymcvUuyi 'V

Bruchheil -JnsNI’ul’
SpecialarzrD-med.Bäumges
Cbbtenz.üarkenbildchenweg1
Geöffnet- jeden  MiTtwoch von9 -1Uhr.

14 Bringe au4 iu Liefe« Jahre
eine sehr große Auswahl iu

Trikoto g en
kerren

Normal 6emde»
Normal-Jacke»
Normal -Kofeu
öestrickke Jacke»
8anLf4uhe
wottf4als
Kragenf4ouer
Slrickhiuder
Socken
Sxorlstrümpke

für
Damen

Skrumpfe in wolle
und Banamolle

Bekormhofeu
Scklupkbofeu
llnkerjSckcken
corfekkfckouer
BauSfckuhe
Hmfcklogkü4er
Strickjacken

Skrümpke
KanLfckuhe

KinLer
Sweaters
Samafckeu

Bekormhofeu
Leih- u. Seelhofeu

Ia. BfridflttoE ? in Mwarzn. gran

Jacob Mdell, oberf°b«stem.
releko» Nr. 143

gebrauchte

Fässer
für Weim und Apfel¬
wein geeinet und neueFuderHauer
hat zu verkaufen.

Chp . Rodenbach
Niederlahnstein,

Coblenzerstrasse 23.
« •geuther der Drahtwerke.

Einige grosseGlas-Schrame
für Geschäftszwecke geeig¬
net, sewie ein Aktenre-
gal zu verkaufen. 6)19

Niedarlahnstein,
Coblenzerstrasse 88.

1̂ Stern ’s I
spottbillige Preise
sollen Sie veranlassen , auch für den Herbst - und

Winterbedarf schon jetzt einzukaufen1
Sie sparen vieS Bald!

Mehrere Tausend Meter
Ssvmwollwarev wie Nessel, fiemüenbkbtr,
Slnsev-kltmell, ßamdentadi, SeMuL -Nessel,
Rockselovr, KkmLr«cksloS, Molk«», rseitzer

Sieber, SsMSe«-kIa«e3
Riesig billigI "MR XEST Riesig billig1
Besonders günst. Gelegenheit fürWiederverkäufer I

Meiere Tiisat Meier Eatr-Si«
wie St-rge, Jcmella, Hermelkurker. Vesks«-
kvkker, ßosenfatfer, Rofthaer, casLenkvifer,

Wüüierlsivsn
Serge u. Zanella 48-
Aermel -Futterj t"rê sg t"„ ur 24-
Günst Gelegenheit für Schneideru.Schneiderinnen!
Mehrere O ’̂ rrpr ,o 'fnf 140 cm br -KS 00
1800 Mt. ncn  CnStUIie Meter von « 3”

Eine Ifloldsr 0igM hübsche karr . Sachen .4kr00
Serie RlulUv! utUElb doppelbreit, Meter

£iseistark «r Mâ efetsSar
am Stück, in braun, für Anzüge, Joppen u. Hosen

1 Serie Polatnf ® kurz abgesteppt i QK' ©
marengo t w-lOtulö für Herren, nur lotl“

Ulster usd l »2l| g
für Herren, Burschen u. jg. Herren, teils §
selbst gefertigte Sachen, 675, 550, 475,
395, 325, bis.

ÜH ’LMi Bursch®»?, Stk. 17522
Loden -Sport - Anzüge

für Herien und Burschen mit Falten crrjrOQ
fielegenheitspreis 298.—, Älo“

Schwarze Eisenbahner-Joppen
Elsenstarke Hosen schone streifen st. 69 b0
Bieber-Hemden in vielen Farben St. 55C0

mei-Swejlsr]aesirlcKe Saghen-änzlge
schon v.M.8.75 an | schon von Mk. 59 .00 an.
Knaben- Leibchenhosen aus Reststoffen

Gestrickte Knaben-Leibchenhosen

eüm-LVMM  MGescüim 1 Jbm m
COBLENZ

14 Flmungstv « 14
■  Erster Stock- Kein Laden- Keine Seltenster

_ [6223

gewandtes Friiein
perfekt im Stenographie und Schreibmaschine
zum sofortigen Eintritt gesucht.weimsMinil. Eysacü,

Hledeidahnstaln.

Snitrssrssseg
vertreibt inan (in 5 Minut.)
wie abgewasohen. Garantie
6 Mk. Wüte.
Wölhttia , Hiss . ' 58.

ID

ßausMeiäcrsfoffe
in gemustert und einfarbig, Ia. Qualitäten
in ea. 95 cm Breite.

p.M«er . . . 39.50, 36.50. 29.50
ßausfcleiderstoffe

in großer Auswahl, 110, 120. 130 cm breit

per Meter. 4290 , 39,50

Harros
herrliche  Ausmusterung , gute Ware in
95—100 cm breit . .

per Meter . 36.50, 27.75

ßluseti-Sfrdfen
entzückende Musterauswahl.

per Meter . . . 32 .50, 29.75. 24,49

RdirooHne
Kostüm-, lHantel-
tmÖ KleiLerZkoKe

in allen modernen Farben und einfarbig,
schwarz, blau, grün, weiorot und bordeaux,
ca. 130 cm breit, herrliche Qualitäten, pur

Meter . . . 125.03, 110.00, 9250

Reivwollner ßfiearMn
in einfarbig, blau, grün, bordeaux und
schwarz . per Meter

ReinrooHne Oanienkncke
wunderbare Qualitäten in vielen Farben

per Meter. 125.89

Sinsen- v. KleiTlerseiLe
.05 .50

22 "

34 "

88 “
122 “

105 "

64
Grosse Posten Damen-Wäsche

ca. 85 cm breit

per Meter . .

so

4

Ganz besonders mache ich auf die guten
Qualitäten und Ausführung aufmerksam.

Damer,-Hemds
Serie I per Stück Mk, 39.50
Serie !I , „ Mk. 45 50
Serie III , .. Mk. 48 50
Serie IV Mk. 52 50

Damen -Hosen
offen und geschlossen

Serie I per Stück Mk. 34,50
Serie II , „ „ 37.50
Serie III „ „ „ 39.50
Serie IV 42.50

in entzückender
E Ausführung

per Stück Mk. 95.50, 88.5®,
7P

WM» . ausgebogt und mit
Festen m
fertig und Stückware von Mk. 6.75 an.

Nessel- und Hemdentuch
gute Qualitäten, per Meter .

Bettuch -Nessel
ca. 150 cm breit
Mk. %7  5®

.Mk . 13 -76
Bett -Kattun

Ia Ware, per Meter
Mk. 18 .8 «

Bettuch - Halbleinen .16°

Posten  Flanetl und Biber
in Restern und am Stück, für Kleider, Blusen, Hemden , f *350
Unterröcke , weiss und bunt . per Meter

Raten.weisse BetHüiasle
Schürzen - Siamosen und Druck
•on und 120 cra breit .Der Meter 27.50, LL;00 und 120 cm breit . per

Kleider - und Blusen -Biber
10« und 12« cm breit

1700
per Meter 21,50, II

Beachten Sie meine Schaufenster ! |

Firmung:strass©, Eingang Eltzerhofstrasse.
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